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Auch in der Industrie 
4.0 gilt: Im Zentrum 
steht der Mensch
Jürgen Gabrielli, 
Präsident Bülacher Industrien

Sensoren, die jeden Produktionsschritt 
überwachen und automatisch justieren. 
Die digitale Vernetzung aller relevan-
ten Prozesse eines Unternehmens: Das 
Konzept der Industrie 4.0 sieht vor, 
durch intelligente automatische Sys-
teme die ganze Wertschöpfungskette 
zu optimieren. Wir stehen am Anfang 
dieser Entwicklung. Eines ist dabei 
schon heute klar: So bedeutend In-
dustrie-4.0-Lösungen sein mögen, die 
wichtigste Ressource jeder Firma bleibt 
der richtige Mitarbeiter, die richtige 
Mitarbeiterin am richtigen Ort.

Trotz der Automatisierung sind die Mit-
arbeitenden weiterhin entscheidend für 
den Erfolg. Der Standort Schweiz ver-
fügt über ein weltweit einmaliges Po-
tenzial an Know-how und Erfahrung. 
Das beginnt bei der Sprachgewandtheit 
der Mitarbeitenden und reicht bis zur 
erstklassigen Ausbildung, die hierzu-
lande möglich ist.

Bei allem Respekt vor der Industrie 4.0: 
Ich bin überzeugt, dass auch in Zukunft 
Menschen bei Menschen kaufen. Die 
Lösungen der Industrie 4.0 helfen uns, 
effi zient und wettbewerbsfähig zu pro-
duzieren. Doch der entscheidende Fak-
tor im Wettbewerb bleibt der Mensch.

EDITORIAL

Bülacher Industrie 4.0 – von smarten 
Produkten bis Zukunftsvision

Ein Schmierroboter im österreichischen Vetropack-Werk in Kremsmünster gewährleistet automatisch einen für die Qualität der Produkte entscheidenden konstanten Schmierfi lm rund um die Uhr.
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DIE MITGLIEDER DER BÜLACHER INDUSTRIEN

BALTENSPERGER AG
Mehr Zukunftsvision denn Realität
Industrie 4.0 als Organisationsprinzip 
der Zusammenarbeit mit Kunden in der 
Stahlbaubranche ist ein guter Gedanke. 
Doch die Tücken stecken in der Praxis. 
Sobald alle Unternehmen eines Projekts 
bestimmt sind, können sie sich abstim-
men – zumindest, was die visuellen 
Aspekte eines Auftrags betrifft. Eine 
durchgehende Informationsgrundlage 
dagegen lässt sich kaum durchsetzen. 
Dazu müssten sich Firmen, die im Wett-
bewerb miteinander stehen, auf eine 
gemeinsame Struktur einigen und ihre 
Programme individuell anpassen.

Denn selbst zwischen den führenden 
Stahlbauprogrammen ist eine Kommu-
nikation nur bedingt möglich. Jede Soft-
ware ist auf Teilgebiete spezialisiert und 
mit den anderen nicht kompatibel. So ist 
zwar eine virtuelle «3D-Reise» durch 
eine Stahlkonstruktion möglich. Doch 
bereits die Übernahme von Daten ande-
rer Firmen ist selten praxistauglich.

Industrie 4.0 bleibt damit für die Bal-
tensperger AG vorerst noch ein Schlag-
wort, das mehr Zukunftsvision denn 
Realität ist.

MAGEBA SA
Smarte Systeme zur Überwachung 
von Bauwerken
Die vierte industrielle Revolution be-
deutet neben weiteren Erleichterun-
gen den Ersatz gewisser menschlicher 
Tätigkeit und die Verknüpfung von 
Maschinen und Systemen, sozusagen 
eine «smarte Interaktion von Mensch 
und Maschine». Im spezialisierten 
Brückenbau, Hochbau und Erdbeben-
schutz, in dem sich die Mageba bewegt, 
ist menschliche Arbeitskraft jedoch 
nicht wegzudenken.

Das Wissen eines erfahrenen Ingeni-
eurs mit Projekten auf allen Kontinen-
ten lässt sich nicht durch ein smartes, 
vernetztes System ersetzen. Die Mage-
ba arbeitet jedoch in anderen Bereichen 
bereits mit smarten Systemen: So mes-
sen Lager und Dehnfugen Lasten und 
Verschleiss und erfassen den Verkehr 
– bis zum Tempo und der Identifi kati-
on der Fahrzeugart. Die Systeme sind 
über Server mit dem Projekteigentümer 
vernetzt, der in Echtzeit sein Bauwerk 
überwachen kann. Bei den «smarten 
Produkten» erkennt die Mageba noch 
viel Potenzial, das sie mehr und mehr 
ausschöpfen wird.

OERTLI WERKZEUGE AG
Nahtlos vom Kundengespräch 
zum Werkzeug
Die Industrie 4.0 begann für Oertli 
Werkzeuge AG in den 1990er Jahren 
mit der Übergabe digitaler Zeichnun-
gen direkt an die CNC-gesteuerten Ma-
schinen in der Produktion. Heute hat 
Oertli an allen Produktionsstätten einen 
24-Stunden-Betrieb. Dass Maschinen 
auch nachts automatisch Werkzeuge 
fertigen, ist nur dank der digitalen Ver-
netzung denkbar.

Oertli baut ihre Lösungen zum Kunden 
hin aus. Der gesamte Auftrag, inklusive 
erster Skizzen, Zeichnungen und Kun-
dendaten, lässt sich praktisch nahtlos 
digital abwickeln. Im Gespräch mit 
Kunden werden digitale Kommunika-
tionslösungen eingesetzt: Gemeinsam 
mit ihnen lassen sich am Computer an 
jedem Standort der Welt Dokumente 
teilen und Zeichnungen bearbeiten. Da-
ten kommunizieren miteinander, bis da-
raus fertige Teile entstehen. In Zukunft 
werden auch die Werkzeuge von Oertli, 
die sich in den Maschinen ihrer Kunden 
befi nden, vernetzt. Sensoren werden 
dann automatisch melden, wenn Ersatz-
teile benötigt werden, und Nachbestel-
lungen selbsttätig ausgelöst.

VETROPACK
Übermittlung relevanter Daten 
und Rückverfolgbarkeit
Vetropack setzt sich intensiv mit Indus-
trie 4.0 auseinander. Diverse Systeme 
sind bereits implementiert oder in Pla-
nung. Realisiert ist etwa die Rückver-
folgbarkeit von Paletten: Dank RFID-
Codes weiss der Kunde, wann und wo 
seine Ware produziert wurde.

«Closed Loop Systeme» sollen Produk-
tionsanlagen zur automatischen Selbst-
korrektur befähigen. Dank Produkti-
onskennzahlen oder Alarmmeldungen, 
die automatisch auf ihr Tablet übermit-
telt werden, sollen Führungskräfte 
Abweichungen rascher erkennen und 
schneller eingreifen können.

In den Vetropack-Glaswerken lau-
fen mehrere Pilotprojekte mit Robo-
tern, die die Glasformen automatisch 
schmieren. Ebenfalls automatisch 
liefern die Packanlagen Informatio-
nen wie Ausschusszahlen oder Pro-

duktionsmengen. Angedacht ist der 
intensivere elektronische Informa-
tionsaustausch mit Kunden. Diesen 
will Vetropack direkt vom Werk Da-
ten, etwa Lagerbestände, übermitteln. 
In zwei Werken wird der Energie-
verbrauch grosser Verbraucher, vor 
allem von Schmelzwannen, erfasst. 
In Zukunft könnte das System bei zu 
hohem Verbrauch automatisch ein-
greifen.

WIEGAND AG
Pfl egepersonal entlasten mit auto-
matischer Lagerbewirtschaftung
Industrie 4.0, das sind bei der Wiegand 
AG intelligente Systeme, die durch 
digitale Vernetzung die Arbeit von 
Spitälern und Heimen erleichtern. Ein 
solches System ist AutoInventory. Es 
basiert auf Waagen, die über Sensoren 
und eine Software mit dem Warenbe-
wirtschaftungssystem des Spitals oder 
Heims verbunden sind. Sämtliche Ver-
brauchs- und Gebrauchsmaterialien, 
vom Pfl aster bis zu OP-Sets, lagern 
auf diesen präzisen Waagen. Die Daten 
werden laufend übermittelt, wodurch 
der Betreiber stets weiss, welcher Ar-
tikel in welcher Menge vorhanden ist. 
Das System berechnet den tatsächli-
chen Bedarf und kann automatisch Be-
stellungen auslösen, sobald ein Artikel 
auszugehen droht.

Das intelligente AutoInventory entlas-
tet das Pfl egepersonal stark, braucht 
es doch nicht länger Artikel mühsam 
von Hand zu zählen oder Express-Be-
stellungen auszuführen. Bereits haben 
Spitäler in Deutschland, Israel und der 
Schweiz AutoInventory von Wiegand 
eingeführt oder stehen kurz davor.

Wenn heute von der industriellen Produktion die Rede ist, taucht rasch auch der Begriff Industrie 4.0 auf. Diese vierte industrielle Revolution ist in vollem Gan-
ge. Sie bezeichnet die Vernetzung von «intelligenten» Produkten, die mit Sensoren ausgestattet sind, mittels Servern mit den Systemen von Kunden, etwa zur 
Überwachung. Sie bezeichnet aber auch die Digitalisierung und Automatisierung entlang der Wertschöpfungskette gesamter Produktionsprozesse zwischen 

Systemen eines Unternehmens und seiner Kunden. Wo stehen die Bülacher Industriefi rmen in Bezug auf die Industrie 4.0? Wir haben nachgefragt.

Integrierte intelligente Systeme für 
Bauwerks lager: Dauerhaftigkeit durch 
präzise Überwachung der Lager.

Mittels Sensoren in Waagen misst das Auto-
Inventory-System von Wiegand automatisch 
die Anzahl von Artikeln und übermittelt sie 
an die Software eines Spitals oder Heims.

 Dank digitaler Vernetzung arbeiten 
Maschinen bei Oertli teilweise auch nachts.

Die 3D-Visualisierung zeigt eine Stahlkonst-
ruktion der Baltensperger AG; der Daten-
austausch mit Kunden ist ein kleines Puzzle-
teil der Digitalisierung in der Industrie 4.0.

Mitarbeiter in Bülach Geschäftsgang
Firma Mitarbeiter davon Lehrlinge Tendenz Auslastung Auftragseingang Perspektive

Baltensperger 59 5 gleich genügend genügend gleich

Mageba 127 2 gleich gut gut gleich

Oertli 143 22 gleich genügend gut gleich

Vetropack 111 5 gleich gut gut gleich

Wiegand 43 1 gleich genügend genügend gleich

TRENDTABELLE BÜLACHER INDUSTRIEN 

Oertli Werkzeuge AG
40 Jahre Urs Willi
Vetropack
30 Jahre Stephan Schwarz

JUBILARE
1.10.2017 bis 31.12.2017

PENSION
1.10.2017 bis 31.12.2017

Die Bülacher Industrien danken den 
Jubilaren herzlich für die grosse Treue 
zu ihrem Arbeitgeber und für ihre wert-
volle Mitarbeit. Allen, die in den Ruhe-
stand treten, wünschen wir einen er-
füllenden neuen Lebensabschnitt mit 
vielen spannenden Erlebnissen.

Oertli Werkzeuge AG
Anna-Maria Fonzo, Schneidenfertigung
Salvatore Pedara, Schneidenfertigung
Vetroconsult AG
Erwin Ganz, Qualität / Sicherheit / 
Umweltschutz 
Vetropack
Peter Reimann, Recycling / Consulting 
& Scherbenbeschaffung


